
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Gratis -Heilage:

Schwrinitz und dir umliegenden Orkſchaften,

ud, den 7.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder der aum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes n
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer über die internatio-

nale Lage. Wie nach der Wiener „Allg. Korr. in
den diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat ſich Kaiſer
Wilhelm zu einigen Botſchaftern anläßlich des
Neujahrsempſanges auch über die internationale
Lage geäußert und dieſelbe als äußerſt beruhigend
bezeichnet. Der Kaiſer habe bemerkt, daß ſchon
lange keine ſo friedliche Stimmung überall geherrſcht
habe wie jetzt, und habe dieſe erfreuliche Erſcheinung
darauf zurückgeführt, daß die verſchiedenen Staaten
im Falle von auftauchenden Gegenſätzen ſich jetzt
bemühen, zu einer Verſtändigung zu gelangen, die
ihren Intereſſen jedenfalls mehr entſpreche als die
Führung eines gefährlichen Krieges. Kaiſer Wilhelm
habe auch der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
dieſes erfolgreiche Prinzip ſich in Zukunft noch weiter
befeſtigen und den Völkern den Frieden erhalten
werde.

Die Kronprinzenreiſe in Jndien wird Anfang
Februar beendet ſein. Sie geht von Mattra, wo
der deutſche Thronfolger Nenjahr verlebte, nach

Lahore, ne an Heerlager an derGrenze von Afghaniſtan, Alahabad, Benares, Luck
now und Kalkutta. Von allen dieſen Städten
werden noch Ausflüge unternommen. Es iſt eine
Tatſache, daß der Kronprinz Land und Leuten
große Aufmerkſamkeit ſchenkt, und das wird weiter
hin noch mehr der Fall ſein, wo das gar zu um
fangreiche, von den engliſchen Behörden aufgeſtellte
Reiſepropramm eingeſchränkt iſt.

Der deutſche Botſchafter in Tokio, Freiherr
Mumm von Schwarzenſtein, der kurz vor Weih
nachten von Aegypten aus die Rückreiſe nach Oſt
aſien antrat, hat ſich, laut „Nordd. Allg. Ztg.“,
wegen eines Augenleidens genötigt geſehen, ſeinen
Abſchied einzureichen. Er kehrt aber nochmals kurze
Zeit auf ſeinen Poſten zurück, um dem Kronprinzen
während deſſen Aufenthalts in Japan ſeine reichen
Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen.

Treue.
Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck varboten.

Nun entſtand eine ungeheure Bewegung im
Publikum. Mehrere Damen wurden ohnmächtig
und während man den Geſtürzten vorſichtig in
ſeine Garderobe trug, lag das junge Mädchen mit
geſchloſſenen Augen in den Armen ihrer Begleiterin,
die ratlos auf den neben ihr ſtehenden Herrn blickte

„Nur ruhig, Suſanne,“ mahnte dieſer, „Jſa
wird ſich gleich erholen, es war nur der Schreck,
der ſie betäubte.“

Jm Zirkus verkündete eben der Direktor der
aufgeregten Menge, daß Johnſon ſich keine ernſt
liche Verletzung zugezogen habe, man möge ſich be
ruhigen, die Vorſtellung nehme ihren Fortgang.

So raſch war nun freilich die Ruhe nicht
wieder herzuſtellen. Alles ſprach durcheinander,
man hatte wohl bemerkt, wie der Blick des Kunſt
reiters nach jener Loge gefallen war, wie durch
ſeinen ſtarken Körper ein plötzlicher Ruck ging, und
wie er darauf die Zügel losließ. Es wurden die
verſchiedenſten Vermutungen laut, doch Niemand
wußte das Richtige in dieſer Sache.

Die Neugierigen behielten jene Loge, wo die
beiden jnngen Damen mit dem Herrn geſeſſen,
ſcharf im Auge. Es mußte doch irgend eine Be
ziehung beſtehen zwiſchen dem Jockeyreiter und
jenen Logenbeſuchern. Man konnte nach einer
kleinen Weile nur beobachten, wie die eine Dame

nach deren Beerrotgun

ſich

nuar in ihrem Wohnſitz, Villa Malta in Rom, das
Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. Die ſehr glückliche
Ehe hat uur eines nicht erfüllt, ſie iſt kinderlos ge
blieben. Die Fürſtin iſt eine geborene Prinzeſſin
Camporeale, ihre Mutter war in zweiter Ehe mit
dem italieniſchen Finanzminiſter Minghetti ver
mählt. Sie ſelbſt heiratete in erſter Ehe den in
zwiſchen verſtorbenen preußiſchen Geſandten Grafen
Dönhoff, darauf Bernhard v. Bülow. Des vierten
Reichskanzlers Wirken iſt in Deutſchland noch un
vergeſſen, und ſo werden ihm zu ſeinem Familien
feſt auch die herzlichſten und teilnahmsvollſten
Wünſche nicht fehlen.

Major Dominik, der verſtorbene Komman-
deur unſerer Kameruner Schutztruppe, iſt am Mitt
woch auf dem Friedhof der Zwölfapoſtelgemeinde
in Schöneberg bei Berlin beigeſetzt worden. Hinter
dem Sarge ſchritten die alte Mutter und der Bruder
des Verſtorbenen. Außerdem ſah man den Staats
ſekretär von Lindequiſt und ſeinen Vorgänger, den
früheren Staatsſekretär Dernburg, ferner den Kom
mandeur der Schutztruppe, Oberſt von Glaſenapp.
Am Grabe hielt Pfarrer Jaeckel eine Anſprache

ge vret Gewehrſalven als
Trauerſalut abgegeben wurden. Der Kaiſer und
Prinz Eitel Friedrich ließen Kränze an der Gruft
niederlegen.

Vor achtzig Jahren, am 7. Januar 1831,
wurde in Stolp in Pommern der nachmalige erſte
deutſche Generalpoſtmeiſter, Heinrich Stephan, der
von Kaiſer Wilhelm 1. in den Adelſtand erhoben
wurde, geboren. Er entſtammte einer ſchlichten
Handwerkerfamilie und verſprach, wie es ja öfter
vorkommt, auf der Schule nicht viel. Seine ſpätere
Laufbahn war dafür eine um ſo ſchnellere, nicht
nur die Organiſation der deutſchen Poſtverwaltung,
auch die Gründung des Weltpoſtvereins war ſein
Werk, und die meiſten poſtaliſchen Neuerungen ſind
mit ſeinem Namen und ſeiner Verwaltung ver
bunden Er gehörte jedenfalls zu den populärſten
Männern ſeiner Zeit, der bis zu ſeinem Tode (1879)
in den Sielen einer pflichtgetreuen Arbeit blieb.

allmählich erholte, ur
Ausgange zuwandten.
Willſt Du zu ihm, Jſa?“ fragte der Herr,

als ſie aus dem Bereich der vielen, neugierigen
Blicke waren.

Die Angeredete nickte: „Ja, ich will zu ihm,
ich will ihn fragen, warum er mir das angetan
hat, warum er ſich und unſeren Namen ſo tief
herabwürdigt, und den Menſchen ein ſolches Schau
ſpiel bereitet! Jch will erſt mit ihm abrechnen
und mich dann in irgend einem Winkel verborgen
halten, damit mich Niemand mehr ſieht. Denn
von nun an werden die Leute mit Fingern auf
mich deuten, ſeht, das iſt ſie, die Tochter des
Kunſtreiters, von nun an bin ich gebrandmarkt,

o, es iſt um raſend zu werden! Graf Tenne
witz wurde Kunſtreiter, warum nur War-
um Ach Kurt, »Suſanne, gebt mir Antwort!
Weshalb ſank mein Vater ſo tief herab? Mußte
er ſeiner Leidenſchaft ſo weit nachgeben Konnte
er nicht ebenſogut anderswo dem gefährlichen
Sport huldigen Mußte es denn gerade im Zirkus
ſein Wenn der Eine oder der Andere ihn nun
erkannt hat, was dann? O, ich vermag es
nicht zu faſſen, nicht auszudenken! Sprich, Kurt,
wie ſoll ich das ertragen

„Vor allem: Werde erſt ruhiger, Jſa,“ begütigte
Kurt das aufgeregte Mädchen, „was Dein Vater
getan hat, iſt nicht ſo ſchlimm, iſt nichts Unehren
haftes, Manche werden ihn vielleicht darum tadeln,
doch nimmermehr wird ein Schatten auf Dich und
ihn fallen. Jch denke, Du fährſt mit meiner

dem

Die Parteien des preußiſchen Abgeordneten
hauſes haben zurzeit folgende Stärke: Konſervative
149, Freikonſervative 71, Nationalliberale 66, fort
ſchrittliche Volkspartei 37, Zentrum 102, Polen 15,
Sozialdemokrnten 6, fraktionslos 3. Erledigt ſind
vier Mandate und zwar: 1. Köslin, 4. Oppeln,

ernen

ver

ſich dann

Vaters Näheres erfahren.“
Das Wort kam ſchwer aus Jſa's Munde, als

könnte ſie es nur mit Ueberwindung ausſprechen,
aus ihrem Blick ſprach eine tiefe Seelenqual, ſo
daß Suſanne wie tröſtend den Arm um die jüngere
Freundin ſchlang.

Kurt fragte einen der Bedienſteten, wohin man
den Verwundeten geſchafft, und erhielt bereitwillig
Auskunft. Die Drei betraten nun ein kleines,
dürftig ausgeſtattetes Gemach, wo der Kunſtreiter
auf einer ſchnell herbeigeſchafften Ottomane lag.
Verſchiedene Neugierige ſtanden umher und begafften
den blaſſen Mann mit dem ariſtokratiſchen, fein
geſchnittenen Geſicht. Ein Arzt bemühte ſich, ihn
zum Bewußtſein zu bringen.

„Was wollen denn alle dieſe Menſchen hier
klagte Jſa weinerlich.

Kurt flüſterte dem Arzt einige Worte in's Ohr,
und dieſer erſuchte die Anweſenden höflich aber be
ſtimmt, den Raum zu verlaſſen. Darauf ſchloß er
die Türe ab.

„Jſt die Verletzung gefährlich fragte Kurt den
Arzt, nachdem er ſich dieſem mit den Worten vor
geſtellt: „Mein Name iſt Kurt von Wallbrecht, hier



der Verleidigung und der Staatsanwaltſchaft ab
gelehnt worden war. Dann wurden die letzten
Zeugen vernommen. Der Angeklagte Block, der
zwei Poliziſten durch Meſſerſtiche verletzt hat, will
in der betreffenden Nacht ruhig ſeines Weges ge
gangen ſein. Die Zeugenausſagen ſtellen dies in
Abrede. Dann beginnt der erſte Staatsanwalt
Steinbrecht ſein Plaidoyer, worin er wegen öffent-
licher Beleidigung, bezw. Landfriedensbruchs und
Aufruhrs gegen die einzelnen Angeklagten Strafen
von 4 Monaten bis zu 18 Monaten Gefängnis be
antragt, darunter gegen einen 15jährigen Lauf-
burſchen Georg Meier 1 Jahr Gefängnis wegen
ſchweren Aufruhrs und weil er keine Reue gezeigt
hat. Der Staatsanwalt führte aus, er habe nie
behauptet, die ſozialdemokratiſche Partei ſelbſt habe
die Unruhen gewünſcht oder herbeigeführt. Hiermit
falle auch der Vorwurf in ſich zuſammen, die Staats
anwaältſchaft habe tedenziös die Politik in den
Prozeß hineingezerrt und der Sache einen politiſchen
Anſtrich gegeben. Wohl aber ſtehe feſt, daß die
Krawalle auch von Arbeitern, nicht bloß vom Jan-
hagel inſzeniert waren. Die Streikpoſten hätten
mit Steinen geworfen und ſeien mit Revolvern
ausgerüſtet, ſte hätten auch Arbeitswillige gröblich
gemißhandelt. Auf ſeiten der Streikenden habe
die ganze Arbeiterſchaft von Moabit geſtanden, die
aus den Häuſern mit Steinen, Flaſchen, Blumen-
töpfen die Schutzleute beworfen habe. Der Staats
anwalt ſtellte dann die Straftaten der einzelnen
Angeklagten dar und erhob ſeine Anträge

Jn Hamburg beabſichtigt man eine weitere
Ausgeſtaltung der Erbſchaftsſteuer. Ein bürger
licher Ausſchuß, der über eine Abänderung des
hamburgiſchen Erbſchaftsſteuergeſetzes berät, hat
nämlich beſchloſſen, den Senat zu erſuchen, auch
die Schenkungsſteuer auf Abkömmlinge aus-
zudehnen. Er geht davon aus, daß die Steuer
auf Schenkungen unter Lebenden eine wünſchens
werte Ergänzung der Erbſchaftsſteuer bilde, weil
ohne ſie die Erbſchaftsſteuerpflicht dadurch umgangen
werden könne, daß der Erblaſſer erhebliche Teile
ſeines Vermögens ſchon bei Lebzeiten ſeinen Erben
ſchenkungsweiſe überlaſſe. Dieſe Gefahr wachſe
natürlich mit der Nähe der Verwandtſchaft und
ſei beſonders groß im Verhältnis zwiſchen Eltern
und Kindern. Gegen die Erweiterung der Steuer
pflicht der Abkömmlinge werde geltend gemacht,
daß ein Eindringen der Behörden in die zwiſchen
Eltern und Kindern beſtehenden Beziehungen zu
erheblichen Bedenken Anlaß gebe. Doch ergab eine
Anfrage in Bremen, wo die Schenkungsabgabe für

Abkömmlinge bereits ſei

r do r rerUnzuträglichkeiten geführt hat.
Eugland. Jn London pries der bekannteſte

katholiſche Pater Vaughan in der deutſchen Kirche
den auf Religioſität beruhenden Patriotismus
Deutſchlands und rühmte beſonders die Vaterlands
liebe der Deutſchen. England, deſſen politiſcher
Horizont niemals ſo voll von drohenden Wetter
wolken geweſen ſei, wie heute, ſollte ſich ein Bei
ſpiel an Deutſchland nehmen! Daß Kriegsgefahr
über England ſchwebte, trifft aber nicht zu.

RKußland. Die Korruption in Rußland ſpottet
jeder Beſchreibung. Sie treibt ihre Blüten nicht
nur im Heere, in der Marine und der Staats
Verwaltung, auch die Wohltätigkeits- Anſtalten ſind
vor ihr nicht ſicher, und ſelbſt Damen der hohen
Ariſtokratie nehmen an ihr teil. Eine Haus
ſuchung in der Wohnung der Präſidentin des
Roten Kreuzes, der Fürſtin Lobanow Roſtowsky

meine Schweſter,“ und, auf Jſa deutend: „Komteſſe
Tennewitz.“

Der Arzt verbeugte ſich höflich: „Doktor Vogt-
ner.“ Dann fuhr er in beruhigendem Tone fort:
„Es ſcheint nur eine ſtarke Verſtauchung des Fußes
zu ſein, die ſich bald wieder geben dürfte. Ge
brochen iſt zum Glück nichts, und ſo werden wir
hoffentlich bald wieder das Vergnügen haben,
unſeren vielbewunderten Jockeyreiter im Zirkus
begrüßen zu können. Jn einigen Wochen hoffe

i

Er hielt plötzlich inne. Sein Blick war auf
e gefallen, die ſich leichenblaß an die Freundin

ehnte.
„Jſt Jhnen unwohl, gnädiges Fräulein

wandte er ſich beſorgt an dieſe
„Danke, es iſt ſchon vorüber,“ hauchte ſie.
„Fahre Du nach Hauſe,“ drängte Kurt die

Schweſter, „und gib acht, daß Jſa ſich nicht weiter
aufregt.“

Der Arzt hatte raſch einen Wagen beſorgt und
bald fuhren die jungen Damen durch die hell be
leuchteten Straßen der Reſidenz. Jſa drückte müde
den ſchönen Kopf in die Polſter, und Suſanne
lauſchte ſchweigend den Klagen der Freundin.

„Alſo deshalb mußte ich mit Papa in die
große, fremde Stadt ziehen,“ ſagte ſie, „deshalb
mußte ich hier leben, wo ich mich ſo tod unglücklich
fühlte, ſo verlaſſen und einſam, wo ich Niemand
kannte, und mir alle Menſchen ſo unſäglich gleich
giltig waren. Deshalb verkaufte er unſer ſchönes
Gut, wo ich mit Euch zuſammen war. Die Scholle,

S S 1904 beſteht,e e et

wo ſchon

in Alexandrowo, förderte maſſenhafte Dokumente
dafür zutage, daß die Fürſtin ſchon während des
Krieges mit Japan und dann weiter im ganzen
Lande Sammlungen für das Rote Kreuz ver
anſtaltete, die ſie nicht dieſem Wohltätigkeits-Jn-
ſtitut zuführte, ſondern in die eigene Taſche ſteckte.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. Jan. (Landwehrverein.) Der

Annaburger Landwehrverein hält Sonntag, den
8. Januar, nachmittag 4 Uhr ſeine Hauptverſamm
lung im Saale des „Goldenen Ring“ ab. Da dieſe
Verſammlung ein Geſamtbild vom Annaburger
Landwehrverein und des deutſchen Kriegervereins
weſens geben ſoll ſo werden alle Reſerviſten von
1910 und alle ehemalige Soldaten aus Annaburg,
die noch keinen Annaburger Kriegerverein angehören,
als Gäſte eingeladen.

Aunngburg. Wegen des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche in Schützberg iſt die Abhaltung
von Vieh und Schweinemärkten in den Nachbar
ſtädten Jeſſen und Schweinitz bis auf weiteres
unterſagt.

OC. Die erſte Woche des neuen Jahres iſt
nunmehr ins Land gegangen. Noch vermag keiner
von uns abzuſehen, ob das neue Jahr ſeinen
Vorgänger in irgend einer Hinſicht vorzuziehen
ſein wird. Das ewige Rad der Zeit rollt gleich
mäßig ſeinen Gang weiter, und das Aeußere der
Tage kündet in keiner Weiſe den ſtattgehabten
Wechſel an; grau und mürriſch wie im Dezember,
folgen die Tage. Allerdings ſcheint der Januar
uns wenigſtens den eigentſichen Winter gebracht
zu haben. Reichlicherer Schneefall als bisher war
in der letzten Woche in allen Gegenden Deutſchlands
zu verzeichnen auch ein etwas ſchärferer Froſt hat
allmählich eingeſetzt. Gegen die in früheren Jahren
zeitweiſe beobachtete Kälte kann die angenblickliche
Temperatur jedoch beinahe gelind genannt werden,
und man dürfte demnach, falls unſere alten
Bauernregeln nicht trügen, auf einen fruchtbaren
Lenz und Sommer hoffen. Jmmerhin ſteht uns
zum 14. d. Mts. noch Vollmond bevor, und es
dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die letzte Hälfte
des Monats Januar einen noch winterlicheren
Charakter annehmen wird.

Roßlan, 4. Januar. Auf dem Eiſe eingebrochen.
Als ſich geſtern abend mehrere Schulknaben auf
den Wieſen neben dem herzoglichen Schloſſe mit
Schlittſchuhlaufen vergnügten, gab die ſchwache
Eisdecke plötzlich nach und der 12jährige Schüler

Walter Marſchner verſchwand mit einem lauten
vie Scholle Als man ihn wieder

herausholen konnte, war er bereits eine Leiche.
Köthen, 4. Jan. (Tod durch Blutvergiftung.)

Der Böttchermeiſter Naumann hatte ſich vor einigen
Wochen eine geringfügige Verletzung am Arme zu
gezogen, die nicht mit der nötigen Sorgfalt beachtet,
nach einiger Zeit ſich derart verſchlimmerte, daß die
Aufnahme des N. im hieſigen Kreiskrankenhauſe
erfolgen mußte. Dort iſt er geſtern geſtorben.

Staßfurt, 4. Januar. Städtiſche Propaganda
Die Stadtverordneten beſchloſſen, für 100000 Mk.
ReklameProſpekte herſtellen zu laſſen, durch die die
Aufmerkſamkeit Jnduſtrieller auf Staßfurt gelenkt
werden ſoll.

Magdeburg, 3. Jan. (Er wollte Hungers
ſterben.) Der Hausdiener Koch wurde im Keller des
Hauſes, wo er beſchäftigt war, in völlig ermattetem
Zuſtande aufgefunden. Seit acht Tagen vermißt,
hatte er ſich aus Furcht vor Strafe im Keller ver

unſere Ahnen hauſten, wo das Grab
meiner Mutter ſich beſfindet, wo alles alles mir
lieb und traut und heimiſch war, wir verließen
ſie und andere, fremde Menſchen leben jetzt dort
an der Stätte, wo ich meine glückliche, ſorgenloſe
Jugend verlebte! Und warum das Alles Damit
mein Vater ſeinen Ehrgeiz fröhnen konnte? Damit
die Menge ihn beklatſche? Was anders ſollte Papa
zu dieſem Schritt veranlaßt haben Was trieb
ihn nach der Stadt? Jetzt weiß ich auch, warum
Papa mich ſo ſtreng von jedem Verkehr fernhielt,
warum er jeden Abend ausging! Um der Menge
etwas vorzureiten! Jſt das nicht ſchrecklich Jch
verſtehe meinen Vater in manchen Punkten über
haupt nicht mehr. Die Kluft die ſich leider zwiſchen
uns aufgetan hat, wird immer größer. Daß ich
ihm nicht den Willen tat, und Graf Dornburſch
heiratete, der mir zwar ungezählte Reichtümer zu
Füßen legen konnte, aber nicht das, was ich mir
einzig wünſchte: Ein Herz voll Liebe das ver
zeiht mir Papa nie. Dornburſch wäre ein Mann
nach ſeinem Sinn geweſen, aber ich konnte mich
nicht entſchließen. Was hilft mir das Geld! Und
jetzt, wer weiß, ob er mich jetzt noch wollte,
die Tochter eines Kunſtreiters!“

Sie lachte ſchneidend auf, daß Suſanne beſorgt
die Züge der jungen Freundin zu unterſcheiden
ſuchte, und ſich bemühte, dieſelbe zu tröſten.

„Du biſt jetzt zu ſehr aufgeregt und kannſt un
möglich ruhig über die Sache urteilen,“ ſagte ſie
innig. „Jch denke, es iſt am Beſten, wenn Du
mit uns nach unſerm ſtillen Buchecke kommſt, dort

ſteckt, um zu verhungern. Er ſoll die Kontrollver
ſammlung verſäumt und deshalb 3 Tage Arreſt er
halten haben.

Quedlinburg, 3. Jan. Des Trinkers Ende.)
Ein unruhiger Gaſt machte geſtern vormittag einem
hieſigen Herbergswirt viel Aerger. Der anſcheinend
an Dilirium leidende Fremde drang vom Freinden-
zimmer durch die zum Durchreichen der Eßnäpfe
dienende Luke in die Küche und zertrümmerte dort
verſchiedenes Geſchirr. Da ſich der Wirt des Ein
dringlings nicht zu erwehren vermochte, rief er die
Polizei zu Hilſe, die den Fremden feſtnahm. Als
er mittags zur Vernehmung vorgeführt werden ſollte,
hatte er ſich mit ſeiner Jacke am Fenſtergitter ſeiner
Zelle erhängt.

Löbefün, 2. Jan. (Mißverſtanden.) Eine auf
fallende Leiſtung vollbrachte der hieſige, der Stadt
gehörige Polizeihund. Bei einer Uebung im Felde
mußte er eine Uhr ſuchen, die er alsbald auffand.
Als ihm der Dreſſeur die Uhr nochmals auf der
Hand zeigte, verſtand der Hund die Sache falſch,
ſchnappte zu und flugs war die Uhr im Hunde-
magen. Guter Rat war teuer, da der Hund ein
wertvolles Tier war und die ſonderbare Speiſe ihm
erſichtliche Verdauungsbeſchwerden verurſachte. Man
fütterte ihn mit einigen unabgezogenen Kalbsfüßen,

und ſiehe da, der überfüllte Magen beförderte
durch Brechreiz die Uhr wieder glücklich zutage.

Mansfeld, 5. Jan. Auf der Rheiniſchen Dyna
mitfabrik bei Leimbach iſt heute morgen 10 Uhr
eine zwiſchen den Wällen ſtehende Patronenbude
explodiert. Der darin beſchäftigte verheiratete 32
Jahre alte Dynamitarbeiter Oemler aus Greifen
ſtuhl wurde dabei getötet

Sotterhanſen (Thür.), 3. Jan. (Ein geſunder
Ort. Eine große, von allen Einwohnern freudig
begrüßte Seltenheit iſt wohl, daß im verfloſſenen
Jahre von unſeren Dorfeingeſeſſenen kein einziger
Todesfall zu verzeichnen iſt. Der letzte Tote wurde
im Frühjahr 1909 zur Ruhe gebettet. Ein gutes
Zeichen, guker, geſunder Luft und widerſtandsfäh
iger Menſchen, wenn man hört, daß in unſerem
kleinen 338 Einwohner zählenden Dörfchen ca. 30
Perſonen leben, die über 70 Jahre alt ſind.

Vermiſchte Nachrichten.

Von den Höfen. Die FürſtinWitwe Luiſe zu
Waldeck und Pyrmont, die Stiefmutter des regie-
renden Fürſten Friedrich, vollendet am Freitag, den
6. Januar, ihr 53. Lebensjahr. Sie iſt eine Schweſter
des Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-
HolſteinSonderburgGlücksburg und lebt in Arolſen.

Prinz Ludwig von Bayern. der älteſte Sohn des
Regenten Luitpold und dereiniſtige Erbe der bayer
iſchen Krone, wird am Sonnabend, den 7. Januar,
66 Jahre alt. Seit dem 20. Februar 1868 mit der
Erzherzogin Maria Thereſig von Oeſterreich-Eſte ver
mählt, iſt der Prinz Vater von neun Kindern, und
durch die drei kleinen Söhne ſeines älteſten Sohnes,
des Prinzen Rupprecht, iſt die Thronfolge auf Ge
nerationen hinaus geſichert. Die Königin Helene
von Jtalien, Gemahlin des Königs Viktor Emanuel
III. und Tochter des Königs Nikolaus l. von Monte-
negro, feiert am Sonntag, den 8. Januar, ihren
38. Geburtstag. Sie hat ihrem Gemahl vier Kinder
geſchenkt: drei Töchter und den jetzt ſechzehnjährigen
Kronprinzen Humbert, Prinzen von Piemont.

Kaiſerliche Belohnung für Lebensrettung.
Der Arbeiter Guſtav Brüske in Schneidemühl rettete

findeſt Du alles, was Dir not tut, Ruhe und Ein
ſamkeit. Dortskannſt Du Dich erholen und bleiben,
ſo lange es Dir gefällt. Wenn Dein Vater ſo weit
hergeſtellt ſein wird, daß Du ihn unbeſorgt ver-
laſſen kannſt, reiſen wir. Bis dahin bleibe ich bei
Dir. Dort in unſerem ſchönen, ſtillen Hauſe, wo
meine gute Tante alles ſo herrlich einzurichten
wußte, wirſt Du bald wieder heimiſch ſein, und
Tante Martha verſteht es am beſten, ein niederge
ſchlagenes Herz aufzurichten. Als damals unſere
guten Eltern ſo ſchnell nacheinander ſtarben, und
Kurt und ich ganz allein in der Welt ſtanden, da
war ſie es auch, die uns tröſtete und mit Sanft
mut und Geduld uns über den erſten Schmerz
hinweghalf. Sie zog ohne Bedenken zu uns, über
nahm die Führung des Hausweſens und verwaltete
unſer Vermögen, bis Kurt ſelbſt in der Lage war,
es zu tun. Seitdem weilt ſie bei uns als liebe
Hausgenoſſin und ſorgt wie eine zweite Mutter für
Alles. Was wäre ohne ſie aus uns geworden
An ihrem warmen, liebevollen Herzen wirſt auch
Du geneſen, meine Jſa!“

Suſanne hatte in überzeugendem Ton ge
ſprochen, und das junge Mädchen nickte ſinnend
vor ſich hin.

„Ja, ja, in Buchecke, ich kenne es wohl, wie
ſchön wird es dort ſein! Und Du glaubſt, daß
Tante Martha mich gern aufnehmen, daß Dein
Bruder ſich nicht mit mir ſchämen wird; daß für
die Tochter des Kunſtreiters noch ein Platz iſt
in Eurem Hauſe

Fortſetzung folgt.
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er ſich in bedrängten Verhältniſſen befindet, erbat
er als Belohnung ein Geldgeſchenk, eine Ordens
auszeichnung werde er ſich bei nächſter Gelegenheit
erwerben. Das wurde dem Kaiſer berichtet. Da
raufhin erhielt der brave Mann ſtatt des ſonſt üb
lichen Geldgeſchenkes von 30 Mark ein ſolches von
100 Mark und gleichzeitig ſprach ihm der Regie
rungspräſident im Amtsblatt eine öffentliche Belo
bigung aus. Die Erinnerungsmedaille für Rett
ung aus Gefahr verlieh der Kaiſer dem Maurer
lehrling Bauch in Königshain für die Rettung des
ſiebenjährigen Sohnes eines Müllermeiſters vom
Tode des Ertrinkens.

Das Imtsgericht in Charlottenburg hat die
aus dem Allenſteiner Prozeß vielgenannte Frau v.
Schönebeck, jetzt Weber, wegen Geiſtesſchwäche ent
mündigt. Als Vormund verbleibt Rechtsanwalt
Dr. Walter Braun, der bisher die Pflegſchaft aus
geübt hat.

Wegen einer Aenfahrskarxte wahnſinnig ge
worden. Von einem tragiſchen Geſchick iſt der in
der Helmholtzſtraße in Charlottenburg wohnhaft ge
weſene 22 jährige Buchhalter Georg Lorke betroffen
worden. Der junge Mann, der in einem größeren
Berliner Geſchäft eine gut dotierte Vertrauensſtell
ung bekleidete, erhielt am Morgen des Neujahrs
tages eine offene Neujahrsſcherzkarte, über die er ſo
fort in hochgradige Erregung geriet. Tag und Nacht
dachte er darüber nach, wer wohl der Abſender ſein
könnte und ſetzte alle Hebel in Bewegung, um dieſen
zu ermitteln. Seine Aufregung ſteigerte ſich dabei

immer mehr. Als ſich L. am Dienstag abend mit
mehreren ſeiner Bekannten in der Wohnung eines
Freundes befand und das Geſpräch ſich auch um
die verhängnisvolle Ulkkarte drehte, erlitt der junge
Mann einen ſchweren Tobſuchtsanfall und konnte
nur mit großer Mühe überwältigt werden. L. wurde
mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht, wo
ſich ſein Zuſtand aber ſehr verſchlimmerte. Zwei
hinzugerufene Aerzte ſtellten bei dem Bedauerns
werten Jrrſinn feſt und veranlaßten ſeine Ueber
führung nach einer Heilanſtalt

Eigenartige Witternngsver hältniſſe müſſen
vor hundert Jahren nach einer thüringiſcheſächſiſchen
Chronik geherrſcht haben. Darin heißt es: „1811
war ein merkwürdiges Jahr. Jm Januar und
Februar ging man barfuß, im März blühten die
Bäume, im Mat war völlige Ernte und im Auguſt
Weinleſe.“ In einer anderen thüringiſchen Chronik
heißt es „Der März brachte höchſt freundliches Wetter,
das Getreide fiel ſehr im Preiſe, ſo daß das Viertel
Korn um einen Thaler acht Groſchen galt. Alle
folgende Monate bis zum Oktober waren ſehr war

und äußerſt fruchtbar. Der Wein wurde früher reif
wie ſonſt und war von ausgezeichneter Güte. Die
Ernte begann ſchon zu Anfang des Monats Juni
und endete Anfang Auguſt.“
Auht Jungen. Dem Poſtſchaffner Martin Galla
in Oppeln iſt der achte Junge geboren geworden.
Nachdem bei dem ſiebenten der Kaiſer Pate geweſen,
iſt nunmehr der Kronprinz um die Patenſchaſt bei
dem achten Knaben der die Namen Friedrich
Wilhelm erhielt gebeten worden.
Der Mord in der Hlumenthalſtraße zu Berlin
ſcheint auch mit der Verhaftung des Sattlers Mielke
ſeine Aufklärung noch nicht finden zu wollen. Der
von Mielke angebotene Alibibeweis iſt ſoweit er
bracht worden, daß der Verhaftete wahrſcheinlich in
kurzem aus der Haft entlaſſen werden wird. Die
Kriminalpolizei verfolgt zurzeit eine andere Spur
nach dem Täter.

Ein Viertelfahrsgehalt verbranunt. Die Frau
eines Bahnbeamten in Osnabrück, der ſein Viertel
jahrsgehalt in acht Hundertmarkſcheinen auf einen
Tiſch gelegt hatte, ſteckte die Scheine aus Verſehen
mit Neujahrs-Briefkuverts in den Ofen und ver
brannte ſie.

Ein dankbarer Franzoſe. Der deutſche Kaiſer
hatte neulich einem ehemaligen franzöſiſchen Sol
daten, der 1907 bei der Löſchung des Brandes der
deutſchen Kaſerne in Peking tapfer mit geholfen
hat, einen Orden verliehen und 5000 Franks ge
ſchenkt. Ein Pariſer Journaliſt iſt neugierig ge
weſen, was der Mann bei dieſer Spende ſich ge
dacht hat. Der aber hat als braver Kerl offen und
ehrlich erklärt, er ſei dem deutſchen Kaiſer für ſein
Wohlwollen von Herzen dankbar.

Eine Kinderkataſtrophe macht in Berlin
außerordentlich viel von ſich reden. Am erſten
Weihnachtsfeiertage hatte ſich ein Sextaner, Sohn
eines Weinhändlers, aus dem Fenſter geſtürzt und
war zerſchmettert liegen geblieben, weil ſein früherer
Lehrer in die Wohnung gekommen war und dem
Vater geſagt hatte, er möge den Jungen aus der
Schule nehmen, mit dem dort nichts anzufangen
ſei. Man hatte ſich namentlich darüber aufgeregt,
daß gerade zu Weihnachten eine ſolche Mitteilung
von der Schulbehörde gekommen ſei. Der betr.
Lehrer, der dem Vater befreundet iſt, läßt nun
mitteilen, er ſei nur zu einem perſönlichen Beſuch
gekommen, nicht von Amtswegen., und habe nur
gelegentlich über die Zukunft des Jungen geſprochen
Eine Weihnachtsunterhaltung war es jedenfalls nicht

Das kleinſte Dorf in Deutſchland iſt Dürrer
bach im Odenwald. Bei der vorletzten Volks
zählung hatte es zwei, bei der letzten vier Ein
wohner aufzuweiſen

Gin moderner Schuſter. Jn einem thüring-
iſchen Blatte bringt ſich ein Schuſter dem Publikum
mit folgender Anzeige in Erinnerung Dem geſchätzten
Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich nach wie
vor beſtrebt ſein werde, ſowohl ſchwer als leicht
verwundete Stiefel und Schuhe unter Berechnung
billiger Kurkoſten gründlich zu heilen, ferner durch
Graderichten der Abſätze meine Klienten vor einem
ſchiefen Lebenswandel zu bewahren Bei mir ge
kaufte oder nach Maß gefertigte Stiefel haben viele
Vorzüge. Die Sohlen ſind feſt wie Panzerplatten,
die Züge dehnbar wie eine Reichstagsverhandlung,
das Oberleder haltbar wie der lange Heinrich, und
dabei zieren ſie den Fuß wie die Unſchuld das Ge
ſicht des Kindes. Mein Hauptbeſtreben wird es ſein
die werte Kundſchaft dauernd auf den Beinen zu
erhalten, und wünſche ich jedem ein flottes Wohl
ergehen von Herzen.“
Sachſens!

Brand eines Eiſenbahnwagens. Dienstag
früh geriet, einer Meldung aus Petersburg zufolge,
in einem Perſonenzug der Petersburger Bahn zwiſchen
Grodno und Sulwalkiein Wagen 3. Klaſſe in Brand.
Ehe es dem Schaffner gelang, den Zug zum Stehen
zu bringen, waren bereits mehrere Perſonen ver
brannt, zehn weitere Paſſagiere wurden mit ſchweren
Brandwunden nach Suwalki in das Krankenhaus
gebracht. Der Wagen wurde vom Feuer vollſtändig
zerſtört

Kleine Nachrichten. Ein hitziger Kompagnon
iſt der Kaufmann Laux in Berlin, der wegen
ſinanzieller Streitigkeiten auf ſeinen Sozius ſchoß,
ihn aber fehlte. Dann verſuchte er ſich ſelbſt zu
töten, verletzte ſich aber nicht erheblich. Kleine
Leute ſind ſchwer betroffen durch die Unter
ſchlagungen, welche in der Geeſthachter Spar und

Ein echter Jünger Hans

Leihkaſſe von deren Vorſitzenden Schweigmann
begangen ſind. Es fehlen 120000 Mk. Erſchoſſen
und beraubt wurde nachts der katholiſche Pfarrer
der Gemeinde Dzieditz in Oeſterreichiſch Schleſien.
Die Pfarrkaſſe war ohne jeden Jnhalt. JnFrankreich ſind im letzten Jahre für 68 Wölfe
2135 Franks Abſchußgelder bezahlt, ein Beweis,
daß dieſe Raubtiere in Frankreich, hauptſächlich in
den Vogeſen, Cevennen und PyrinäenGegenden,
doch nicht ſo ſelten ſind, wie man vielleicht
annehmen müßte.

Htarke Schneefälle in Wien veranlaßten geſtern,
daß eine große Anzahl Arbeitsloſer zum Schnee-
ſchaufeln angeſtellt wurde. Der Andrang war ſo
groß, daß es zwiſchen den Arbeitswilligen zu ſcharfen
Raufereien kam, denen erſt durch Polizeimannſchaften
ein Ende gemacht werden konnte.

Politzeiſchlacht in London. Bekanntlich wurden
bei einem Einbruch im Londoner Stadtviertel Ho
undsditch von den Tätern, ruſſiſchen Anarchiſten,

mit ſeinen Spießgeſellen tödlich verletzt wurde. Die
Londoner Polizei hat jetzt umfaſſende Maßnahmen
ergriffen, um der Führer der Terroriſten habhaft zu
werden. Dabei iſt es zu blutigen Zuſammenſtößen
gekommen, über die folgende Einzelheiten gemeldet
werden: Gegen tauſend Polizeibeamte haben, unter
ſtützt von Truppen, den Diſtrikt Houndsditch abge
ſperrt, in dem, wie man annimmt, die beiden Mörder
„Peter der Maler“ und „Fritz“ ſich verborgen halten.
Als die Beamten vorgingen, wurde aus dem be
lagerten Hauſe geſchoſſen. Die Poliziſten erwiderten
die Schüſſe und ſo entwickelte ſich ein reguläres
Feuergefecht, in das ſchließlich auch die Truppen ein
griffen. Das Haus geriet in Flammen. Zahlreiche
Poliziſten wurden verwundet. Die letzten Mel
dungen beſagen: Die Anarchiſten feuerten aus dem
belagerten Hauſe langſam, aber mit tödlicher Sicher
heit Das Haus war von dem Feuer der Soldaten
bald teilweiſe zerſtört. Die Verbrecher befanden ſich
im Schlafzimmer im oberſten Stockwerk. Als ſchließ
lich die Flammen und das Feuer der Druppen das
Haus ſo weit demoliert hatten, daß ſie nicht mehr
im Zimmer verbleiben konnten, ſtiegen die Belager
ten auf das Dach, von wo ſie weiter auf die Poli
ziſten und die Soldaten Feuer gaben. Es wurden
verſchiedene Exploſionen gehört. Gegen 2 Uhr nach
mittags ſtürzte dann das Dach ein.

Aus Lerlin wird gemeldet Ein Fall von
ſchwarzen Pocken iſt im benachbarten Lankwitz amt
lich feſtgeſtellt worden. Jn der deutſchruſſiſchen Fa

Jahre alte Sohn Eberhard unter verdächtigen Um
ſtänden. Der hinzugerufene Arzt ließ ſowohl das
Kind als auch die Eltern ins Krankenhaus bringen,
da der Verdacht beſtand, daß das Kind an ſchwarzen
Pocken erkrankt ſei. Die ärztliche und bakteriologiſche
Unterſuchung hat nunmehr tatſächlich nachgewieſen,
daß ein Fall von ſchwarzen Pocken vorliegt.

Eſſen, 5. Jan. Jm Schellenberger Walde
wurden die Leichen eines 71 jährigen Arbeiters und
ſeiner Frau aufgefunden. Die alten Leute waren
obdachlos und hatten mit Nahrungsſorgen zu kämpfen.
Sie gingen in den Wald und vergifteten ſich.

Kirchliche Nachrichten.

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

8 S e c e
Konsumn-, Broduktivwe, Spare u. Bauvevein
Tür Annaburg u. Ung. e. G. m. D. II.

Mittelstrasse 30
empfiehlt seinen verehrlichen Mitgliedern

unr für ſchriftliche Arbeiten dder
auch für Laden ſuche zu Oſtern für
mein Colonialwaren- pp. Geſchäft.

Pa. Britets,
als erſtklaſſiges Briket

Kafferſiltirer- Papier
in Rollen und Bogen,

Hüchenſtreifen S
Butterbrotpapier

Agnes Iessa
überall

drei Poliziſten getötet, während einer der Verbrecher

milie des Arbeiters Karl Weiß erkrankte der

Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt- Gottes

auf das angelegentlichste,

Maß Suppen 10
der Würfel für 2——8 Teller Kräftiger, wohlschmeckender Suppe.

Nur mit Wasser herzustellen. Grosse Sortenauswahbl.

wit dem
Kreuzstern zu

Schnelle Naſt! Kräſtiges, geſundes Jung
vieh! Mehr und fektreichere Milch

Echt nur, wo unſer Zwergſchild aushängt!
4Verlangen Sieg das Büchlein Hus der

Vraxis für die Drazis“ ſoſtenfrei vom
I Alleinig. Jabrißkant 20. Brockmann, Chem.

Fabrik m. b. H., Leipzig-Eutritzſch J29 h.

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei: F. O. Schwarze, Drogerie,
J. G. Hollmig's Sohn, Jnh.: Carl Müller.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Einen Lehrling

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Wohnung
in meinem Hauſe Torgauerſtraße,
von zweien die Wahl, habe zum
1. April 1911 zu vermieten.

Hermann Beck.

Ein Zimmer
oder 2 Schlafſtellen
zu vermieten bei

Hermecke, Gärtuerſtr.

e la üs,geſund und trocken, per Kahn ein-
treffend, offeriere äußerſt billig. Be
ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.

Dr. Weber's Arnica-Orl
großartig bewährt gegen Hagraus-
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur
Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win
terbedarfs, ferner halte

Hansa Briketts
ab Waggon und Lager empfohlen.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Feinſtes türkiſches
Pflaumenmus

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. an

Apfelſinen,
von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollutig's Sohn.

Geſinde-Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

Echt engliſche
Sohweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkanf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Apfelſinen,
à Stück und 10 Pfg.,

Dutzend 50 Pfg. und 1.09 Mk.,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.



oJnventar-Auktion
und Paruzellierangs Anzeige.

Sonnabend, den 14. Januar 1911,
von vorinittags 11 h an

verkaufe auf der früher Dalicheow ſchen, jetzt mir gehörigen Gast-winktschaft in Colonie Manne bei e 7
Dag geſamte lebende und tote Inventaröffentlich un gegen nen Zum Verkauf kommen:

2 Pferde, S Kühe (teils hochtragend), 2 Sauen (tra
gend), 7 Läuferſchweine, J faſt neuer Kutſchwagen
(Hinterlader), 2 Ackerwagen, 2 Kutſchgeſchirre, Acker-
geſchirre, Drillmaſchine, Knultivator, I Dreſchmaſchine
mit Göpel zuizd Schüttelzeug, Reinigungsmaſchine,
Häckſelmaſchine Pflüge, Eggen u. and. mehr.

Ferner I Partie ungedroſchenen Roggen, Hafer
und Lupinen, Kartoffeln, Rüben u. ſ. w.

Nach beendeter Jnventar-Auktion findet der Verkauf der

Acker und Wieſen- Grundſtücke
ſtatt. Ganz beſonders wird anf den

neuen, ſehr gutgehenden Gaſthof mit Saalhingewiefen, welcher einen bedeutenden Umſatz hat, ſeit zirka
60 Jahren in einer Hand war und nur krankheitshalber
zum Verkauf gelangt.

Nähere Auskunft erteilt mein Vertreter Herr Otto Triest in
Schweinitz a. Elsten Telephon Amt Jeſſen Nr. 30), welcher
auch Gebote enkgegennimmt und evtl. ſofort den Zuſchlag erteilt.

e Der Verkauf findet unter günſtigen Zahlungs
bedingungen ſtatt.

Gottfriecl Schwarze,
Wrilhlitz (Bez. Halle).

Telephon Amt Elſter Nr. 6.
W Patentamtlich geschützte ErSe riur Motor- ßandsage

Von 420 Pferdekräften.
zümBrennholzsägen und Spalten

sowie zum Antrieb von
Dreschmaschinen, Sehrotmählen

er. So
anerkannt bestes System.

S über 600 Maschinen im Betrieb.
Prima Referenzen. o Prospekte gratis.u Kölle, Masebinenfabrit, nene m

Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager m

Porzellan-, Glas-, Hteingut-
und Hraungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.

Als Spezialität führeWidmungen auf Präſente
aus. Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richard Hilpert.

W. e 4 Fanfels, re
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Ewenewelde

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive,

Angengläſer 59 St tſet. de h Ht Z2nn

e
O. Schwarze, Drogen Handlungm Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolatls

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette- u. Haushalt-Seifen.
d

e e

amen-

S
D äntelDamen Jarkets
Damen Capes
Damen Pelerinen

Damen Bluſen
Koſtümrüöckre S

e

Parl Ouehl, Annaburg.
Damen- und Kinder-Konfektion.

Kinder-Mäntel
Kinder Jackettsine
Kinder-Kleidchen

in ſchwarz und farbig
in größter Auswahl.

Pelerinen

Steglich -Pianinos
zeichnen ſich ſeit vielen Jahren durch edle Tonfülle, elegante Spiel-

Gegründet 1832.

art und größte Dauerhaftigkeit aus.

Pianinos, Flügel u.
in jeder Preislage F. zu Kauf und Miete.

Reparaturen und Stimmungen.M. Th. Steglieh, Wittenberg 2
Pianofortefabrik.

Harmoniums

Coswigerſtr. 32.

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen Teint

Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
v. Bergmann K Co. RadebeulPreis I Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
vote und fpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg bei:
Kpotheker Schmorde, Otto Schwarze,

J. G. Hollmig“s Sohn.

e Kaufet
nichts anderes gegen

r W Ver
ſchleimung, Krampf u. Keuch
huſten als die feinſchmeckenden

KRaiser's
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen
not. begl. Zeugn. von990 Arzt. u. Privat. ver
bürg. ſicheren Erfolg.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Zu haben in Annaburg bei:

A. Schmorde, Apotheke,
O. Schwarze, Drogerie,
O. Riemann, Kolonialw

Räucher- Aale
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Fritzſche.
Emnpfehle meine große Auswahl

Kakao
von MHildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

1.00 bis 240 Mk.
J. G. Hollmäg's Sohn.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G.

Emmenthaler i

Limburger

Fritzsche,

Cacaols
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radebeul-Dresden
in Pfd. -Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche,
Braunſchweiger
hie GGemüſeKonſerven

in bekannter Güte und zu billigſten
Preiſen, empfiehlt

I. G. HolImig's Sohn
Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen,
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Grſatz für

Kartoffeln,
Melaſſe, Grieskleie,
Weizenſchalen,
Hähnermais,
Hühnerfutter,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Futtergerſte,
Haferwert, Grſatz für Hafer

empfiehlt

Er. Kühne, Hinterſtr.

Gotthold Brikettsff. Larhys„Luiſe“Halbſteine
und Grude-Koks

empfiehlt zu billigſten Preiſen

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.
und e Stroh verkauft.

969
Bettſedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

T ]7

Knape K Würk's
EukalyptusHonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
O. Schwarze,

Karl Müller, Mühlenſtraße 40.

S AnnaburgerM Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
Sonntag den S. Januar,

nachmittags 4 Uhr
Hanpt-HYerſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung:
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
SkeuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Erſtattung des Jahresberichtes.
Erſtatlung des Kaſſenberichtes.
Bericht der KaſſenReviſoren.
Entlaſtung des Rendanten.
Parole, Jahrbuch, Fechtkaſſe.
Beſchlußfaſſung über die Verwend
ung des Ueberſchuſſes von 1910.
Vorſtandswahl, Wahl der Ver
treter für die Kreiskriegerverbands
tage, der Abteilungsführer, des
RechnungsAusſchuſſes, des Feſt
komitees, des Fahnenträgers, des
ſtellvertretenden Fahnenträgers, der
Fahnenbegleiter, des Ordenskiſſen
krägers, des Jnventarverwalters,
des Vereinsboten.
Anträge
VereinsAngelegenheiten.

Vortrag Die Bedeutung des
Kriegervereinsweſens.
Gemütlicher Teil: Einzelvorträge
und gemeinſame Geſänge.
Schlußwort.

NB. Alle Reſerviſten von 1910 und

alle ehemaligen Soldaten in Annaburg,
die noch keinem Annaburger Krieger
verein angehören, werden hiermit als
Gäſte zu dieſer Haupt Verſammlung
eingeladen.

S S e e

Der Vorſtand.

e e e 66Verein „Einigeit“
Zu unſerem am Sonntag den

S. Januar im „Bürgergarten“
ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner höflichſt einzuladen.
Anfang 8 Uhr. Der Vorstand.

Porläuſige Anzeige!

Sonntag den 22. Januar
findet unſer

G großerMeclrbal
h S ſtatt.

Verein „Frohsinmne

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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